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EU-Projekttag 22. Januar 2007

	
	
	Aus Glaube, Liebe und Hoffnung

Europa mitgestalten


M 4a: Eine etwas andere „Traumreise“…

Vorbereitung: 
Das Bild „Vergessen … im Osten Europas“ für alle zugänglich machen 

Einleitung durch Stilleübungen (noch ohne Bild): 
Je nach den räumlichen Gegebenheiten kann die Einleitung zum Beispiel folgendermaßen lauten:
„Suche dir einen ruhigen Platz, an dem du genügend Raum für dich selbst hast! 

Die nächsten Minuten gehören dir ganz persönlich. Setze dich ruhig hin; der Rücken ist gerade nach oben gerichtet, deine Beine sind nebeneinander gestellt. Du spürst, wie dein Atem geht; er durchzieht deinen Körper. Atme tief ein und achte auf den „Weg“ deines Atems! ….“
Gedankenreise: 
Ich lade dich jetzt ein zu einer „Reise“ in Gedanken. Du stellst dir vor, dass du aus dem Raum und aus dem Haus gehst, weiter und immer weiter …

Langsam verlässt du die vertrauten Gegenden und neue, interessante Orte findest du vor:

Da sind Pflanzen, die du zu Hause nur selten entdeckst, Häuser, die dir unbekannt vorkommen, ein Markt zieht dich durch den Geruch besonders guter Gewürze an …

Schau dich in Gedanken um, was du innerlich noch siehst! ...

Immer wieder triffst du Menschen, ganz verschiedene Menschen; du gehst weiter und bist plötzlich abseits vom Trubel. Die Gegend wirkt wenig einladend. Das fröhliche Geschrei ist vorbei. Dir begegnet ein Junge, 10 Jahre, vielleicht auch älter. Er sieht viel zu ernst aus für sein Alter. Er ist ganz allein, verloren wirkt er, verlassen und vielleicht sogar … vergessen …
Hier kann das Bild eingesetzt werden:
Das Bild zeigt den Jungen. Und dazu die Zeile VERGESSEN…IM OSTEN EUROPAS. 

Du schaust dir den Jungen an: Im Arm hält er einen Fußball, doch er spielt nicht. Du siehst genauer hin: Was erkennst du noch? ... Er steht dir fast gegenüber, aber sein Blick geht an dir vorbei. Er steht einfach da, den Blick in die Ferne gerichtet. Wohin geht sein Blick?

Plötzlich sind in dir tausend Fragen an den Jungen: „Wer bist du? Hast du ein Zuhause? Oder gehörst du zu denen, die sie ‚Straßenkinder’ nennen? Hast du heute schon etwas gegessen? Gehst du zur Schule?“… Welche Fragen fallen dir noch ein? 

Je länger du nachdenkst, desto mehr fällt dir auf: Spielt nicht ein kleines Lächeln um seinen Mund? Und ist sein Blick wirklich nur traurig, oder könnte darin nicht auch ein wenig Hoffnung liegen? Würde er vielleicht antworten: „Kannst du dir nicht vorstellen, dass ich Freude habe – einfach am Leben? Muss man denn wirklich alles haben, um zu leben?“ Und: „Lass meine Hoffnung nicht vergeblich sein!“ Vielleicht beschleicht dich das Gefühl, dass du eigentlich eine ganze Menge lernen könntest,  dass es spannend wäre, sein Leben mit dem deinen zu vergleichen, wenn …, ja wenn du mit ihm reden könntest. Eines weißt du – du wirst diese „Begegnung im Osten Europas“ kaum mehr vergessen… 

Schluss

Langsam löst du dich von dem Bild. Aber du „nimmst“ einen Gedanken mit. Welcher ist das für dich? (Schreibe ihn auf!) Dann bist du wieder ganz da im Klassenzimmer, blickst dich um und nimmst deine Umgebung wahr.
Im Anschluss kann Raum für den „Austausch der Gedanken“ gegeben werden. 
Ein Bild zum Nachdenken
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(Das Bild war Titelbild des Renovabis-Themenheftes 2006)
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